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I. Zahlen und Fakten

• Die Kirche Jesu Christi der Heiligen der 
Letzten Tage gibt es in Deutschland seit 1840. 
Sie besitzt den Status einer staatlich anerkann-
ten Körperschaft des öffentlichen Rechts. 

• Die Kirche hat in Deutschland über 38.000 
Mitglieder, weltweit sind es über 13 Millionen, 
Tendenz steigend. 

• Der Spitzname „Mormonen" leitet sich ab vom   
Buch Mormon, das die Mitglieder der Kirche   
neben der Bibel als Heilige Schrift studieren.

• In Deutschland gibt es ca. 180 Gemeinden der 
Kirche; etwa 116 davon verfügen über ein 
eigenes Gemeindehaus.

• Zwei der weltweit 124 Tempel stehen in 

• Alle Ämter in der Kirche werden grundsätzlich 
ehrenamtlich ausgeübt. Die Kirche kennt 
weder ein Berufspriestertum noch ein Zölibat.

• Die Kirche versteht sich als Wiederherstellung 
der ursprünglichen Kirche Jesu Christi und 
nicht als Abspaltung einer anderen Kirche.

• Wichtigster Pfeiler der Kirche ist die Familie; 
nach der Lehre der Kirche können 
Familienbande  ewigen Bestand haben.

• Die Kirche verfügt über ca. 4.500 Familien-
forschungszentren sowie über das weltweit 
größte genealogische Archiv  
(www.familysearch.org).

• Die Mitglieder der Kirche leben nach hohen • Zwei der weltweit 124 Tempel stehen in 
Deutschland: in Freiberg, Sachsen (geweiht 
1985), und in Friedrichsdorf, Hessen (geweiht 
1987).

• Ca. 100 deutsche Mitglieder, meist junge 
Männer und Frauen, sind weltweit auf Mission. 
550 der weltweit insgesamt über 53.000 
Missionare der Kirche sind in Deutschland 
tätig.

• Geführt wird die Kirche von einem Propheten, 
der mit zwei Ratgebern die Erste Präsident-
schaft bildet, sowie dem Rat der Zwölf Apostel.

• Der Hauptsitz der Kirche befindet sich in Salt 
Lake City, Utah, USA. In Frankfurt am Main 
befindet sich der Verwaltungssitz des Gebietes 
Europa.

• Die Mitglieder der Kirche leben nach hohen 
moralischen Werten. Sie treten ein für sexuelle 
Enthaltsamkeit vor und außerhalb der Ehe und 
verzichten auf Drogen, Nikotin und Alkohol.

• Durch das humanitäre Hilfsprogramm LDS 
Charities (in Deutschland: HLT Aktion 
Nothilfe) der Kirche werden Bedürftigen 
jährlich Geld- und Hilfsmittel zur Verfügung 
gestellt, unabhängig von Rasse, 
Staatsangehörigkeit oder religiöser 
Zugehörigkeit der Betroffenen. 

• Die offizielle Webseite der Kirche für 
Deutschland lautet
www.kirche-jesu-christi.org.



II. Ursprung und Gründung

Um den Ursprung der Kirche Jesu Christi der 
Heiligen der Letzten Tage zu verstehen, muss 
man berücksichtigen, dass die Kirche auch 
Grundsätze lehrt, die in dieser Form von anderen 
christlichen Glaubensgemeinschaften nicht 
vertreten werden. Hierfür grundlegend ist die 
Annahme, dass die Urkirche Jesu Christi seinen 
und den Tod der Apostel nicht lange überdauerte. 
Mit dem Zerfall der Urkirche gingen zahlreiche 
Lehren des Evangeliums Jesu Christi verloren. 
Um diese Lehren den Menschen wieder zugäng-
lich zu machen, war eine Wiederherstellung 
nötig. Zu dieser kam es in der ersten Hälfte des 
19. Jahrhunderts. 

Im Jahre 1820 herrschten auf dem nordamerika-
nischen Kontinent zahlreiche Auseinander-
setzungenzwischen verschiedenen Religions-

Zur offiziellen Gründung der Kirche kam es am         
6. April 1830 in Fayette im US-Bundesstaat New 
York. Sechs Mitglieder organisierten damals die 
Kirche Jesu Christi der Heiligen der Letzten 
Tage. Der Begriff „Heilige" wird dabei im ur-
sprünglichen, biblischen Sinne gebraucht und 
beschreibt Nachfolger Christi. Um sich von der 
Urkirche abzuheben, wurde der Ausdruck „der 
letzten Tage" angefügt (eigentlich der letzteren 
Tage, “latter-day”), im Gegensatz zu den 
„früheren Tagen" der Urkirche.

In den Folgemonaten schlossen sich zahlreiche 
Menschen der Kirche an. Wegen zunehmender 
Verfolgung wurden sie gezwungen, von Ohio 
zunächst nach Missouri und später nach Illinois 
zu ziehen. Dort wurde Joseph Smith im Jahre 
1844 von Gegnern der Kirche ermordet. Unter setzungenzwischen verschiedenen Religions-

gemeinschaften. Der damals 14-jährige Sohn 
eines Farmers, Joseph Smith, wusste inmitten 
dieser religiösen Wirren nicht, welcher Kirche er 
sich anschließen sollte. Inspiriert durch eine 
Schriftstelle des Neuen Testaments beschloss er, 
Gott um Führung zu bitten. Als Antwort auf sein 
Gebet hatte er eine Vision, in der ihm Gott Vater 
und Jesus Christus erschienen. Sie trugen ihm 
auf, sich keiner der bestehenden Gemeinschaften 
anzuschließen. Vielmehr sei Joseph dazu 
ausersehen, die Urkirche Jesu Christi samt ihrer 
Lehre, Organisation und Vollmacht 
wiederherzustellen. 

1844 von Gegnern der Kirche ermordet. Unter 
der Leitung seines Nachfolgers Brigham Young 
zogen die Mitglieder der Kirche in den unbesie-
delten Westen. Dort gründeten sie die Stadt Salt 
Lake City, Utah, wo sich noch heute der Haupt-
sitz der Kirche befindet.



III. Anfänge in Deutschland

Die Anfänge der Kirche Jesu Christi der Heiligen 
der Letzten Tage in Deutschland reichen zurück 
bis ins Jahr 1840. In diesem Jahr traf der Brite 
James Howard, der sich in seiner Heimat der 
Kirche angeschlossen hatte, in Deutschland ein. 
Seine Missionsbemühungen blieben jedoch ohne 
nennenswerten Erfolg. Auch Orson Hyde, ein 
damaliger Kirchenführer, der 1841/42 zehn 
Monate in Deutschland verbrachte, fand nur 
wenige, die sich für die Lehre der Kirche 
interessierten. Eine erste Gruppe von Mitgliedern 
etablierte sich im Jahre 1843 um Johann 
Greening in der damaligen Provinz Hessen-
Darmstadt. Die erste offizielle Gemeinde wurde 
1852 in Hamburg durch Daniel Carn gegründet, 
einem ausgewanderten Deutschen, der die Kirche 
in Amerika kennen gelernt hatte. Ebenfalls im 
Jahre 1852 wurde in Hamburg die erste deutsche 
Übersetzung des Buches Mormonveröffentlicht.

Innerhalb von drei Jahren wurden 600 Menschen 
getauft. Viele von ihnen verließen Deutschland, 
um in Utah ihre Religion frei ausüben zu können.

Ungeachtet der von Bismarck garantierten 
Religionsfreiheit dauerten Verfolgungen und 
Anfeindungen bis nach Ende des Ersten 
Weltkrieges an. Während des Krieges wurde die 
Missionsarbeit gänzlich eingestellt. Die Situation 
besserte sich in den Folgejahren: Zwischen 1921 
und 1925 verzeichnete die Kirche das in 
Deutschland bislang größte Wachstum. In 
Chemnitz gab es zu jener Zeit drei Gemeinden 
mit mehr als 600 Mitgliedern. 1928 wurde das 
erste Gemeindehaus auf deutschem Boden in 
Selbongen (heute Polen) gebaut. Kurz vor 
Ausbruch des Zweiten Weltkrieges wurden die 
Missionare ein weiteres Mal abgezogen und 

Übersetzung des Buches Mormonveröffentlicht.

Wegen religiöser Anfeindungen und Verfolgun-
gen wanderten viele Neubekehrte in die Vereinig-
ten Staaten von Amerika aus. 1854 wurde die 
Hamburger Gemeinde wieder geschlossen. Im 
Folgejahr kam es in Dresden zur Gründung einer 
Gemeinde, zu deren Präsident der Lehrer Karl G. 
Maeser berufen wurde. Auch hier zwangen 
öffentliche Feindseligkeiten gegenüber der 
Kirche viele Mitglieder zum Auswandern.

1867 kehrte Karl G. Maeser, der in der Zwischen-
zeit in Utah ein bekannter Lehrer geworden war, 
als Missionar nach Deutschland zurück und 
wirkte in der 1860 gegründeten Gemeinde 
Karlsruhe.

Missionare ein weiteres Mal abgezogen und 
kehrten erst im Jahre 1947 nach Deutschland 
zurück. Der spätere Präsident der Kirche, Ezra 
Taft Benson, damals im Rat der Zwölf Apostel 
und Landwirtschaftsminister der USA unter 
Präsident Eisenhower, leitete bald nach 
Kriegsende eine Hilfsaktion in die Wege, um den 
hungernden Menschen in Deutschland zu helfen. 
Diese Aktion wurde später unter dem Namen 
CARE bekannt.



IV. Entwicklung seit 1945

Seit dem Ende des Zweiten Weltkrieges kann die 
Kirche Jesu Christi der Heiligen der Letzten Tage 
in Deutschland ein stetiges Wachstum verzeich-
nen.  Am 10. September 1961 wurde in Berlin der 
erste Pfahl (eine Zusammenfassung mehrerer 
Gemeinden, ähnlich einer Diözese) gegründet. 
Weitere Pfähle folgten im gleichen Jahr in 
Stuttgart und Hamburg. Die Hauptverwaltung der 
Kirche für (damals) Gesamt-Europa wurde wenig 
später in Frankfurt am Main errichtet.

Das Wachstum der Kirche setzte sich auch 
jenseits des Eisernen Vorhanges fort. Ungeachtet 
politischer Schwierigkeiten hielten die Mitglieder 
in der damaligen DDR an ihrem Glauben fest. 
Durch unermüdliche Bemühungen gelang es 
Kirchenführern wie dem heutigen Präsidenten der 
Kirche Thomas S. Monson, bei der damaligen 

1988 erteilte die Regierung der DDR ihre 
Zustimmung zur Missionsarbeit. Im März 1989 
durften die ersten Missionare in Ostdeutschland 
einreisen. Wenig später verließen auch ost-
deutsche Missionare ihre Heimat, um ihren 
Dienst in anderen Teilen der Welt anzutreten. 

Die Wiedervereinigung Deutschlands im Jahre 
1990 führte zu einer Zusammenlegung der ost-
und westdeutschen Gemeinden der Kirche. 
Heute gibt es in Deutschland über 38.000 
Mitglieder, 4 Missionen, 14 Pfähle und ca. 180 
Gemeinden. Ungefähr 100 junge Männer und 
Frauen aus Deutschland befinden sich derzeit auf 
Mission. Sie opfern freiwillig zwei Jahre bzw. 18 
Monate ihres Lebens, um auf eigene Kosten das 
Evangelium zu verkünden und anderen zu hel-
fen, sei es im In- oder im Ausland. In Deutsch-Kirche Thomas S. Monson, bei der damaligen 

Obrigkeit Verständnis für den Glauben der 
Mitglieder zu erwecken. Seinem Einsatz ist es 
u.a. zu verdanken, dass im Jahre 1985 der erste 
Tempel der Kirche auf deutschem Boden und der 
bislang einzige Tempel in einem (damals) 
kommunistischen Land, in Freiberg, Sachsen, 
geweiht werden konnte. Ein weiterer Tempel 
folgte 1987 in Friedrichsdorf, Hessen, nahe 
Frankfurt am Main.

fen, sei es im In- oder im Ausland. In Deutsch-
land selbst dienen derzeit 550 Missionare aus 
aller Welt. 



V. Missionsarbeit und Wachstum

Bereits in der Anfangszeit der Kirche Jesu Christi 
der Heiligen der Letzten Tage wurden Missionare 
ausgesandt, um die Wiederherstellung des 
Evangeliums aller Welt zu verkünden. Im Jahre 
1837 kamen die ersten von ihnen in Europa 
(Liverpool, England) an. Von England aus 
erreichte die Kirche auch das europäische 
Festland. Während in den Anfangsjahren die 
meisten Bekehrten nach Amerika auswanderten, 
wird seit dem frühen 20. Jahrhundert den 
Mitgliedern nahegelegt, in ihren Heimatstaaten zu 
bleiben und den Aufbau der Kirche dort zu 
fördern. 

Bedingt durch die intensive Missionsarbeit ist 
weltweit ein beschleunigter Wachstumsprozess 
zu beobachten. Es dauerte 117 Jahre, von 1830 
bis 1947, bis die Kirche eine Mitgliederzahl von 

Die meisten Missionare der Kirche sind junge 
Männer und Frauen im Alter zwischen 19 und 23 
Jahren. Nicht selten erfüllen auch ältere 
Ehepaare eine Mission. Alle Missionare 
bezahlen ihre Mission selbst. Die meisten von 
ihnen finanzieren die Missionszeit von 18 
Monaten bzw. zwei Jahren durch eigene 
Ersparnisse oder werden von ihren Familien 
unterstützt. Sie müssen oftmals eine fremde 
Sprache erlernen.

Ein besonderes Training erfahren die Missionare 
vor ihrem Dienst nicht. Eine Ausnahme bildet 
lediglich ein ein- bis dreimonatiger Aufenthalt in 
einer Sprachenschule. Ihre Kenntnis vom 
Evangelium erwarben sie sich über Jahre hinweg 
entweder in ihren Familien oder durch 
persönliche Überzeugung. bis 1947, bis die Kirche eine Mitgliederzahl von 

einer Million erreichte. In nur weiteren 16 Jahren 
wurde die Zwei-Millionen-Marke überschritten 
und seither hat sich das weltweite Wachstum der 
Kirche in ähnlichem Maße fortgesetzt. In 
weiteren acht Jahren erreichte die Mitgliedschaft 
drei Millionen, in weiteren sieben Jahren vier 
Millionen und in den nächsten vier Jahren fünf 
Millionen. Im Augenblick nimmt die Zahl der 
Mitglieder ungefähr alle drei Jahre um etwa eine 
Million Mitglieder zu. 

persönliche Überzeugung. 

Derzeit ist die Kirche in über 160 Staaten der 
Welt vertreten. Die aktuelle Mitgliederzahl 
beläuft sich auf über 13 Millionen. Seit Ende der 
1990er Jahre leben mehr als die Hälfte der 
Mitglieder außerhalb der Vereinigten Staaten. 
Nord- und Südamerika sowie der Pazifische 
Raum gehören traditionsgemäß zu den 
erfolgreichsten Missionsgebieten. In den 
vergangenen Jahren stieg die Mitgliedschaft 
jedoch gerade in Afrika, Asien und Osteuropa 
rapide an. 



VI. Grundlagen und Lehren

Die Kirche Jesu Christi der Heiligen der Letzten 
Tage ist eine christliche Glaubensgemeinschaft. 
Mittelpunkt des Glaubens ist Jesus Christus, der 
als der buchstäbliche Sohn Gottes und Erretter 
der Menschheit angesehen wird. Seinem Tod und 
seiner Auferstehung ist es zu verdanken, dass 
allen Menschen ewiges Leben zuteil werden 
kann.

Neben dem Alten und dem Neuen Testament 
erkennen die Mitglieder der Kirche noch eine 
weitere Heilige Schrift an: das Buch Mormon, 
von dem sich auch die landläufige Bezeichnung 
"Mormonen" ableitet. Im Buch Mormon sind die 
Aufzeichnungen von mehr als fünfzehn Prophe-
ten zusammengefasst, die zwischen 600 v. Chr. 
und 400 n. Chr. auf dem amerikanischen Konti-
nentlebten. Wie die aus der Bibel bekannten 

Eine weitere Glaubensgrundlage der Kirche 
bilden neuzeitliche Offenbarungen - Ratschläge, 
die Gott den Menschen durch seinen heutigen 
Propheten gibt und die sich speziell mit den 
Problemen unserer Zeit befassen. Eine dieser 
neuzeitlichen Offenbarungen ist das so genannte 
“Wort der Weisheit”, ein Gesundheitskodex, der 
den Mitgliedern der Kirche zu einem ausge-
glichenen Leben rät und sie anweist, schädliche 
Substanzen wie Nikotin, Drogen, Alkohol und 
Koffein zu meiden. Studien in den USA zeigen, 
dass männliche Mitglieder der Kirche im Durch-
schnitt elf Jahre und weibliche Mitglieder im 
Durchschnitt acht Jahre länger leben als 
Durchschnittsamerikaner. 

Die Mitglieder der Kirche befolgen das Gesetz 
des Zehnten, wie es aus dem Alten Testament nentlebten. Wie die aus der Bibel bekannten 

Propheten, die in Jerusalem und Umgebung 
wirkten, verfassten auch die Propheten des 
amerikanischen Kontinents Aufzeichnungen über 
Jesus Christus und reichten ihre Schriften von 
Generation zu Generation weiter. „Mormon" ist 
übrigens der Name eines dieser Propheten. 
Während einer kriegerischen Auseinandersetzung 
im Jahre 400 n. Chr. vergrub der letzte dieser 
Propheten, Moroni, die Aufzeichnungen in einem 
Hügel im heutigen Staate New York, wo sie 
jahrhundertelang verborgen blieben. 

Erst in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts 
wurden die Aufzeichnungen von Joseph Smith 
unter göttlicher Inspiration gefunden und in die 
englische Sprache übersetzt. Die erste Veröffent-
lichung des Buches Mormon erfolgte 1830. 
Mittlerweile erreicht es eine jährliche Auflage in 
Millionenhöhe und ist zumindest auszugsweise in 
104 Sprachen erhältlich. 

des Zehnten, wie es aus dem Alten Testament 
überliefert wird. Zehn Prozent ihres Einkom-
mens stellen sie freiwillig der Kirche zur Ver-
fügung. Diese Mittel werden für den Bau von 
Tempeln und Gemeindehäusern, für das 
Missionsprogramm und für die Erstellung von 
Lehrmaterial verwendet. 

Einmal im Monat, in der Regel am ersten Sonn-
tag des Monats, wird in der Kirche weltweit 
gefastet. An diesem Tag verzichten die Mit-
glieder der Kirche auf zwei aufeinander folgende 
Mahlzeiten. Das Geld, das hierdurch eingespart 
wird (oder mehr), wird gespendet und kommt 
Hilfsbedürftigen zugute. Die Kirche finanziert so 
ein gut organisiertes, weltumspannendes 
Wohlfahrtsprogramm, das Sofortmaßnahmen in 
Katastrophenfällen sowie langfristige Projekte 
ermöglicht. Vorrangiges Ziel des Programms ist 
es, die Betroffenen zu lehren, sich selbst zu 
helfen („Hilfe zur Selbsthilfe"), so dass deren 
Situation auf Dauer verbessert werden kann. 



VII. Humanitäre Hilfe

Im Jahre 1995 wurde die „HLT Aktion Nothilfe" 
gegründet – eine Hilfsorganisation der Kirche 
Jesu Christi der Heiligen der Letzten Tage, die 
ausschließlich mildtätige und erzieherische 
Zwecke verfolgt und die ihre Mittel ausnahmslos 
und unmittelbar für solche Zwecke verwendet. 
HLT Nothilfe unterstützt Not leidende Menschen 
ohne Rücksicht auf deren Rasse, Staats- oder 
Religionszugehörigkeit, indem sie Nahrungs-
mittel und Kleidung an Bedürftige verteilt sowie 
bei Katastrophen Hilfe leistet.

Finanziert wird die „Aktion Nothilfe" durch das 
so genannte “Fastopfer” (s. Abschnitt VI) und 
sonstige Spenden der Mitglieder. Ziel des Wohl-
fahrtsprogramms ist es, die Betroffenen zur 
Selbständigkeit zu führen. Wohlfahrtsunter-
stützungvon Seiten der Kirche wird daher immer 

2003:  4 Container mit 32 Tonnen an Hygiene–
Beuteln und Ausstattungen für Neugeborene 
wurden mit Hilfe des Roten Kreuzes in Bosnien 
Herzegowina an Flüchtlinge, Vertriebene, 
ältere, schwache und gebrechliche Menschen 
verteilt. 

2002: Für die Opfer der Jahrhundertflut in 
Deutschland, Österreich und der Tschechischen 
Republik stellte die Kirche Pumpen und 
Trockengeräte sowie 900.000 Euro an 
Barmitteln als Ersthilfe zur Verfügung. 

Mitglieder der Kirche werden angehalten, auch 
in privaten Lebensbereichen wie 
Finanzmanagement, Vorratshaltung und 
Gesundheit Selbständigkeit anzustreben und 
eine bestmögliche Ausbildung zu erlangen.stützungvon Seiten der Kirche wird daher immer 

als etwas Vorübergehen- des betrachtet – sie soll 
den Menschen helfen, wieder auf eigenen Füßen 
zu stehen („Hilfe zur Selbsthilfe").

Folgende Projekte wurden unter anderem in den 
vergangenen Jahren durchgeführt: 

2005: 24 Container mit 384 Tonnen gespendeter 
Kleidung wurden im Januar und Februar nach 
Haiti und El Salvador verschifft.

2004: Weltweit wurden insgesamt 43 Container 
(688 Tonnen) mit Kleidung, Nahrungsmitteln, 
Hygieneartikeln und medizinischen Hilfsmitteln 
verschickt.  

eine bestmögliche Ausbildung zu erlangen.

Trotz präventiver Anstrengungen kann es 
vorkommen, dass Mitglieder in Schwierig-
keiten geraten. Die Betroffenen sind zunächst 
selbst aufgerufen, sich der Situation zu stellen. 
Danach sollte auf die Unterstützung der 
Familie bzw. des erweiterten Familienkreises 
zurückgegriffen werden. Wenn diese 
Möglichkeiten ausgeschöpft sind, tritt die 
Kirche mit weiterer Hilfe auf den Plan



VIII. Organisation und Verwaltung

Die Organisation der Kirche Jesu Christi der 
Heiligen der Letzten Tage gleicht derjenigen der 
Urkirche Jesu Christi – sie basiert auf einem 
Propheten, der gleichzeitig der Präsident der 
Kirche ist, und zwölf Aposteln. Dem Präsidenten 
sind zwei Ratgeber beigeordnet; gemeinsam 
bilden sie die Erste Präsidentschaft der Kirche. 
Ihnen und dem Rat der Zwölf Apostel obliegt die 
weltweite Führung der Kirche.

Zu Verwaltungszwecken hat die Kirche die Welt 
in 30 Gebiete aufgeteilt. Erfahrene Kirchenführer 
werden berufen, die Aktivitäten der Kirche in 
diesen Gebieten zu koordinieren. Deutschland 
gehört zum Einzugsgebiet Europa. Präsident des 
Gebietes Europa ist derzeit Elder Robert C. Oaks, 
der gleichzeitig dem Zweiten Kollegium der 
Siebziger angehört. Der Verwaltungssitz dieses 

Für die Organisation der Kirche sind drei 
Merkmale kennzeichnend:

(1) Zum einen gibt es keine bezahlten Ämter –
nahezu ausnahmslos sind alle, die zum geistichen 
Dienst in der Kirche berufen sind, ehrenamtlich 
tätig und verrichten ihren Dienst neben ihrem 
Beruf in ihrer Freizeit.

(2) Zum zweiten kann sich niemand um ein 
geistliches Amt in der Kirche bewerben oder in 
ein solches gewählt werden. Vielmehr geschieht 
die Ernennung durch Berufung: Wenn ein Amt 
besetzt werden muss, beten die Kirchenführer 
des nächtshöheren Gremiums um Inspiration, 
wer nach dem Willen Gottes zu der jeweiligen 
Aufgabe berufen werden soll.

Siebziger angehört. Der Verwaltungssitz dieses 
Gebietes befindet sich in Frankfurt am Main. 

Auf örtlicher Ebene werden ca. 200 Mitglieder zu 
einer Gemeinde zusammengefasst. An der Spitze 
einer Gemeinde steht ein Bischof. Er ist 
grundsätzlich verheiratet und verrichtet seine 
Tätigkeit, wie alle Beamten der Kirche, freiwillig 
und unentgeltlich. Seine Aufgabe ist es, für das 
körperliche und geistliche Wohl der Mitglieder 
seiner Gemeinde zu sorgen. 

Mehrere Gemeinden wiederum bilden einen Pfahl 
(mit einer Diözese vergleichbar). Die Pfähle der 
Kirche sind weitgehend autonom. Sie werden 
ehrenamtlich von örtlichen Kirchenmitgliedern, 
d.h. einem Pfahlpräsidenten und seinen 
Ratgebern geleitet, denen wiederum weitere 
Mitarbeiter/innen zur Seite stehen.

(3) Schließlich ist auffallend, dass nahezu alle 
Mitglieder – Männer, Frauen, Jugendliche und 
Kinder - in die Organisation und Funktion der 
Kirche miteinbezogen werden. Nahezu jedes 
Mitglied bekommt eine Verantwortung 
übertragen, die sich auf Seelsorge, Verwaltung 
oder Belehrung bezieht oder auf Missionsarbeit 
bzw. auf die Durchführung von Dienstprojekten 
und sozialen Aktivitäten gerichtet ist.



IX. Propheten für unsere Zeit

Der Präsident der Kirche Jesu Christi der 
Heiligen der Letzten Tage ist - wie Petrus in der 
Urkirche - ein von Gott berufener Prophet. Ihm 
obliegt es, den Menschen den Willen Gottes kund 
zu tun. Seine Anweisungen und Ratschläge 
dienen dazu, den Menschen zu einem glück-
licheren, zufriedeneren Leben zu verhelfen. 

Der erste Prophet der wiederhergestellten Kirche 
Jesu Christi war Joseph Smith. Nach seiner 
Ermordung ging die Verantwortung für die 
Kirche auf seinen Nachfolger Brigham Young 
über. Infolge göttlicher Eingebung führte 
Brigham Young die Mitglieder der Kirche in das 
Salzseetal in Utah, wo sie die heute blühende 
Stadt Salt Lake City errichteten. Seither haben 
ohne Unterbrechung Propheten die Kirche 
geleitet. 

Der derzeitige Präsident und Prophet der Kirche 
heißt Thomas S. Monson. Er wurde am              
4. Februar 2008 im Alter von 80 Jahren zum 16. 
Präsidenten der Kirche berufen. Als Vater von 
drei Kindern war er zeit seines Lebens aktiv in 
der Kirche und im kommunalen und wirtschaft-
lichen Leben tätig. Seine geistige und körper-
liche Vitalität trotz seines hohen Alters sind 
bemerkenswert. 

Dem Propheten zur Seite stehen zwei Ratgeber 
und der Rat der Zwölf Apostel. Im Februar 2008 
wurde erstmals ein Deutscher, Dieter F. Ucht-
dorf, als Ratgeber des Präsidenten der Kirche 
berufen. 

Zweimal im Jahr, im April und im Oktober, 
finden in Salt Lake City allgemeine Konferenzen geleitet. finden in Salt Lake City allgemeine Konferenzen 
statt. Der Prophet und die Apostel der Kirche 
sprechen dann zu den Mitgliedern in aller Welt. 
Ihre Botschaften werden in ca. 70 Sprachen 
übersetzt und per Satellit und Fernsehen in 
ebenso viele Staaten übertragen. 



X. Tempel und Genealogie

Die Kirche Jesu Christi der Heiligen der Letzten 
Tage verfügt weltweit 124 Tempel, von denen 
sich zwei in Deutschland (in Freiberg, Sachsen, 
und in Friedrichsdorf bei Frankfurt, Hessen) 
befinden. Daneben unterhält die Kirche 
Gemeindehäuser, 116 davon in Deutschland. 
Tempel einerseits und Gemeindehäuser 
andererseits dienen unterschiedlichen Zwecken. 

In den Gemeindehäusern der Kirche finden die 
sonntäglichen Gottesdienste und sonstige 
Aktivitäten statt. Sie sind frei zugänglich für 
jedermann. 

Tempel dagegen sind für Millionen Mitglieder 
der Kirche die heiligsten Orte der Erde. Sie 
dürfen nur nach besonderer Vorbereitung 
betreten werden. In den Tempeln, die im Übrigen 

Die Hoffnung auf den ewigen Bestand ihrer 
Familie erklärt, weshalb die Mitglieder der 
Kirche ein sehr familienorientiertes Leben 
führen. Die Familie ist nicht nur die Grund-
einheit der Kirche und des sozialen Lebens. 
Vielmehr werden Beziehungen, die wir in 
diesem Leben geknüpft haben, auch unser Leben 
in der Ewigkeit prägen.   

Die Möglichkeit, das Evangelium ihren verstor-
benen Vorfahren zugänglich zu machen, erklärt 
weiterhin das lebhafte Interesse der Kirchen-
mitglieder an Ahnenforschung. Die Kirche 
verfügt über das weltweit größte genealogische 
Archiv. Kirchenbücher und vergleichbare Daten 
aus aller Welt werden fotografiert und auf 
Mikrofilmen gespeichert. Um sie vor Zerstö-
rungzu bewahren, werden die Filme in den betreten werden. In den Tempeln, die im Übrigen 

sonntags geschlossen sind, werden heilige, 
familienbezogene Bündnisse geschlossen, die es 
Familien ermöglichen, in alle Ewigkeit 
miteinander vereint zu sein. Eines dieser 
Bündnisse ist die Ehe. Sie wird nicht „bis dass 
der Tod euch scheidet", sondern „auf Zeit und 
alle Ewigkeit" geschlossen. Die Kirche lehrt, dass 
Familien, die auf diese Weise aneinander 
„gesiegelt" wurden, auch über den Tod hinaus 
Bestand haben werden. 

Die Mitglieder der Kirche können die Bündnisse 
im Tempel nicht nur für sich selbst schließen, 
sondern auch stellvertretend für ihre verstorbenen 
Vorfahren, denen diese Gelegenheit in ihrem 
irdischen Leben verwehrt geblieben war. Den 
Verstorbenen wird somit die Möglichkeit 
eröffnet, die für sie geschlossenen Bündnisse 
entweder anzunehmen oder abzulehnen. Auf 
diese Weise wird das Evangelium allen 
Menschen zugänglich, Lebenden wie 
Verstorbenen. 

rungzu bewahren, werden die Filme in den 
unterirdischen Gewölben eines Granitberges 
nahe Salt Lake City aufbewahrt.

Da das weltweite Interesse an Ahnenforschung 
ständig steigt, hat die Kirche weltweit ca. 4.500 
Familienforschungsstellen eingerichtet. Ihre 
Benutzung ist kostenlos und für jedermann frei 
zugänglich. Unter www.kirche-jesu-christi.org 
findet man unter „Familienforschung" eine Liste 
der Forschungsstellen in Deutschland. Daneben 
wurden viele Daten - mehr als eine Milliarde 
Namen von Verstorbenen – auch ins Internet 
übertragen; weitere Namen sollen folgen. Unter 
www.familysearch.org können diese Daten von 
jedermann abgerufen werden. 



XI. Die Glaubensgrundsätze

Die wesentlichen Lehren der Kirche wurden von 
Joseph Smith in 13 Hauptpunkten zusammen-
gefasst. Sie werden als „Glaubensartikel der 
Kirche Jesu Christi der Heiligen der Letzten 
Tage" bezeichnet und lauten wie folgt:

1. Wir glauben an Gott, den ewigen Vater, und 
an seinen Sohn Jesus Christus, und an den 
Heiligen Geist. 

2. Wir glauben, dass der Mensch für seine 
eigenen Sünden bestraft werden wird und 
nicht für die Übertretung Adams. 

3. Wir glauben, dass durch das Sühnopfer
Christi alle Menschen errettet werden können, 
indem sie die Gesetze und Verordnungen des 
Evangeliums befolgen. 

8. Wir glauben, dass die Bibel, soweit richtig 
übersetzt, das Wort Gottes ist; wir glauben 
auch, dass das Buch Mormon das Wort 
Gottes ist.

9. Wir glauben alles, was Gott offenbart hat, 
und alles, was er jetzt offenbart; und wir 
glauben, dass er noch viel Großes und 
Wichtiges offenbaren wird, was das Reich 
Gottes betrifft. 

10. Wir glauben an die buchstäbliche Sammlung 
Israels und die Wiederherstellung der Zehn 
Stämme, dass Zion (das Neue Jerusalem) auf 
dem amerikanischen Kontinent errichtet 
werden wird, dass Christus persönlich auf der 
Erde regieren wird und dass die Erde 
erneuert werden und ihre paradiesische Evangeliums befolgen. 

4. Wir glauben, dass die ersten Grundsätze und 
Verordnungen des Evangeliums sind: erstens 
der Glaube an den Herrn Jesus Christus; 
zweitens die Umkehr; drittens die Taufe 
durch Untertauchen zur Sündenvergebung; 
viertens das Händeauflegen zur Gabe des 
Heiligen Geistes.

5. Wir glauben, dass man durch Prophezeiung 
und das Händeauflegen derer, die Vollmacht 
dazu haben, von Gott berufen werden muss, 
um das Evangelium zu predigen und seine 
heiligen Handlungen zu vollziehen. 

6. Wir glauben an die gleiche Organisation, wie 
sie in der Urkirche bestanden hat, nämlich 
Apostel, Propheten, Hirten, Lehrer, 
Evangelisten usw.

7. Wir glauben an die Gabe der Zungenrede, 
Prophezeiung, Offenbarung, der Visionen, der 
Heilung, Auslegung der Zungenrede usw. 

erneuert werden und ihre paradiesische 
Herrlichkeit empfangen wird. 

11. Wir beanspruchen das Recht, den 
Allmächtigen Gott zu verehren, wie es uns 
das Gewissen gebietet, und wir gestehen 
allen Menschen das gleiche Recht zu, mögen 
sie verehren, wie oder wo oder was sie 
wollen. 

12. Wir glauben, dass es recht ist, einem König, 
Präsidenten, Herrschern oder Obrigkeiten 
untertan zu sein und dem Gesetz zu 
gehorchen, es zu achten und für es 
einzutreten. 

13. Wir glauben, dass es recht ist, ehrlich, treu, 
keusch, gütig und tugendhaft zu sein und 
allen Menschen Gutes zu tun; ja, wir können 
sagen, dass wir der Ermahnung des Paulus 
folgen - wir glauben alles, wir hoffen alles, 
wir haben viel ertragen und hoffen, alles 
ertragen zu können. Wenn es etwas Tugend-
haftes oder Liebenswertes gibt, wenn etwas 
guten Klang hat oder lobenswert ist, so 
trachten wir danach.



XII. Häufig gestellte Fragen

Im Folgenden finden sich Antworten auf einige 
Fragen, die den Mitgliedern der Kirche Jesu 
Christi der Heiligen der Letzten Tage häufig 
gestellt werden:

1. Wie sieht die Kirche die Stellung der Frau?

Frauen und Männer sind vor Gott und in der 
Kirche absolut gleichwertig. Ungeachtet 
verschiedener Aufgaben nimmt weder der Mann 
noch die Frau eine dem anderen über- oder 
untergeordnete Rolle ein. Vielmehr können beide 
nur gemeinsam Vollkommenheit erreichen. 

2. Warum trinken die Mitglieder der Kirche 
keinen Kaffee? 

Der menschliche Körper wird als von Gott 

4. Wie steht die Kirche zu medizinischen 
Eingriffen?

Nach Auffassung der Kirche ist jeder Fortschritt, 
so auch medizinische Erkenntnisse, von Gott 
gegeben. Medizinische Eingriffe, die dem 
Wohlbefinden des Einzelnen förderlich sind, 
werden daher nicht nur gebilligt, sondern 
angeraten.

5. Welche Haltung nimmt die Kirche zur  
Abtreibung ein?

Abtreibung ist die Tötung eines Lebens, gleich in 
welchem Stadium sich die Schwangere befindet. 
Eine Abtreibung wird daher grundsätzlich 
abgelehnt. Eine Ausnahme besteht in besonderen 
Fällen, z.B. bei Gesundheitsgefährdung der Frau Der menschliche Körper wird als von Gott 

gegebenes Geschenk betrachtet. Jegliche 
Substanzen, die ihm schaden oder zu einer 
Abhängigkeit führen könnten, werden vermieden. 
Daher lehnen die Mitglieder auch den Konsum 
von Alkohol, Nikotin und sonstigen Drogen ab. 
Sollte die Einnahme derartiger Substanzen aus 
medizinischer Sicht jedoch geboten sein, wird 
dies befürwortet.

3. Gibt es in der Kirche noch die Mehrehe/
Polygamie?

Die Mehrehe, wie sie aus dem Alten Testament 
überliefert ist, wurde in den Anfangsjahren von 
wenigen Mitgliedern der Kirche praktiziert. Unter 
strengen Voraussetzungen durfte ein Mann eine 
Mehrehe eingehen. Bereits 1890 wurde diese 
Praxis beseitigt. Wer heute mit mehr als einer 
Frau verheiratet ist oder die Mehrehe propagiert, 
wird exkommuniziert.

Fällen, z.B. bei Gesundheitsgefährdung der Frau 
oder im Falle einer Vergewaltigung.

6. Wie wird man Mitglied der Kirche?

Voraussetzung für eine Mitgliedschaft in der 
Kirche ist der Glaube an Jesus Christus und seine 
Lehre. Dem folgen die Umkehr und die Taufe. 
Nach dem Beispiel Christi praktiziert die Kirche 
die Taufe durch Untertauchen des ganzen 
Körpers. Erforderlich ist ein Mindestalter von 
acht Jahren. Die Taufe von Babies und kleineren 
Kindern wird abgelehnt, da die Taufe der 
Sündenvergebung dient und kleine Kinder nach 
Auffassung der Kirche zur Sünde nicht fähig sind. 

Weitere Informationen und Pressekontakte 
finden Sie im Internet unter
www.kirche-jesu-christi.org


